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Derzeitiger Stand und Perspektive 
der ~echanisierung der Kartoffelproduktion 

Der Vorsitzende des Land,,'irtschaCtsrates der DDR, lVIinister 
EWALD, sprach auf der 7. Tagung des ZK der SED zu den 
Aufgaben der Landwirtschaft für 1965 und den Zeitraum bis 
1970. Es kommt darauf an, in allen sozialistischen Großbe­
trieben die Brutto- und Marktproduktion maximal zu stei­
gern, um 'die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln und die der Industrie mit RohstolTen aus der eigenen 
Produktion zu verbessern. 

Die HauptauIgaben zur Erreichung dieses Zieles sind: 

1. Intensivierung der Landwirtschaft als Voraussetzung für 
den allmählichen lJbergang zu industriemäl.ligen Produk­
tionsmethoden 

2. Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
zur Steigerung der Produktion und Arbeitsproduktivität 
und zur Senkung der Selb,stkosten . 

3. Ständige Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit 

4. Lenkung der Investitionen auf die Schwerpunkte 

5 .. Anwendung des neuen ökonomischen' Systems der Planung 
und Leitung der Volkswirtschaft. 

Um eine schnelle Steigerung der Produktion zu ennöglichen, 
steht entsprechend den gegenwärtigen Bedingungen an erster 
Stelle die Intensivierung der Produktion. 

Bereits KARL MARX arbeitete heraus, daß die Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Produktion eine Form der erweiter­
ten Reproduktion in der Landwirtschaft ist, in der die Akti­
vierung der Produktionsmittel, insbesondere des Hauptpro­
duktionsmittels Boden, erfo4;-t. Intensivierung der Land,virt­
schalt heißt also: Quali'lative Verbesserung sowie rationeller 
Einsatz aller Produktionsmittel und der menschlichen Arbeits- , 
kraft mit dem Ziel, in lJbereinstimmung mit dem volkswirt­
schaftlichen Bedarf und den Standortbedingup.gen eines jeden 
Betriebes eine Höchstmenge an pflanzlichen und tierischen 
Produkten je Flächeneinheit bei ständig sinkendem Aufwand 
an lebendiger und vergegenstandlichter Arbeit je Erzeugnis­
einheit zu produzieren. 

Im Zuge der weiteren Intensivierung der Landwirtschaft sind 
die Voraussetzungen zu schalTen, auf der Grundlage des wis­
senschaftlich-technischen Höchststandes schrittweise industrie­
mäßige Produktionsmethoden in den Hauptproduktionszwei­
gen einzuführen, wobei darauf zu achten ist, daß keine die 
Produktion ungünstig beeinflussende Spezialisierung durch-
geführt wird. ' 

Die folgenden Betrachtungen beschränken sich auf Probleme 
\ der Kartoffelprodultion. 

Derzeitiger Stand der Technik, Technologie und 
Ökonomie im Kartoffelbau 

Solange die , Menschen Kartoffeln produzieren, ist dazu ein 
im Verhältnis zum Wert des Endproduktes hoher Arbeitsauf­
wand notwendig, wobei sich der Schwerpunkt mehr urrd mehr 
auf die verg~enständlichte Arbeit ,verlagert; das spiegelt 
sich im sinkenden ' Akh-Aufwand je dt Kartoffeln wider. 

Noch vor wenigen Jahren hat man Kartoffeln mit einem Auf­
wand von 400 Akh/ha und mehr erzeugt. 1m Verlauf der 
Entwicklung von Maschinen für das Legen, die Pflege und 
auch für die Ernte und Aufbereitung der Kartoffeln konnte 
der Aufwand an lebendiger Arbeit auf = 300 bis 250 Akh/ha 
gesenkt werden. Die günstigsten Ergebnisse von = :l50 AJ,h/ha 
werden durch den Einsatz folgender Ma;schinenkombinalli.on 
erreicht: 

Das Legen wird mit der Kartoffellegemasch.ine 4-SaBP-62,5 
durchgeführt. Sie wird auf den Traktor aufg~sattelt und zeich-

• Mitarbeiter des Staatlichen Komitees für Landtechnik 

net sich gegenüber den bisher bekannten Legemasclünen 
durch erhöhte Funktionssicherheit und geringeren VerschleiJ) 
aus. Diese Maschine muß' Jedoch, um den agrotechnaschen 
'Forderllngen voll zu genügen, hinsichtlich der Erhöhung der ' 
Leiegenauigkeit und der Einsatzsicherheit auf I,eichten Böden 
weiterentwickelt werden. 

Für die Kartoffelpflege werden im wesentlichen Vielfachgeräte 
fÜl' Hack- und Häufelarbeiten und der Unkrautstriegel einge~ \ 
setzt. Das Vielfachgerät wird den Anforderungen aI). äie 
Arbeitsqualität gerecht,. ist jedoch in seiner Leistung für 
sozialistische Großbetriebe bzw. für die industriemäßige 
Kartoffelproduktion zu gering. Der UnkraUl5tIiegel ist fii,r die 
ganzflächige Unkrautbekämpfung un~ Lockerung der Ober­
fläche ein Gerät, das mit hoher Produktivität bei geringen 
Kosten eingesetzt werden kann. 

Zur Erntevorbereitung werden in der landwirtschaftlichen · 
Praxis der DDR der Kraumchläger oder der Schlegelernter 
eingeSetzt. Der Krautmind,eru.ngsefIekt beim Krautschläger ist 
zu gering. Der Schlege1ernter leistet qualitativ gute Arbeit. 
beim Schlagen des Kartoff-elkl'autesund kann in Verbind'llIlg _ 
mit einem Anhänger zu'1- Krautbergwlg eiIln"'ffietzt werden, 
Beim EinSiatz eines Mähhäckslel's zur Krautern1Je wird nicht 
der ge"ronschte Krautminderungl'leffekt erreicht. Auf Grund 
des hohen Verschleißes d'es Mähhäckslers und der damit ver­
bundenen Kosten ist sein Einsatz in d'er %artoffel'luauternte 
nicht :ru akzeptieren. 

Für die Ernte der Kartoffeln auf leichten bis mittelschweren 
Bäden hat sich 'besondem in den 'letzten Jahren d~ KartolTel­
sammelroder durchgeseltLt. Er bildet auch für die industrie­
mäßige Speise- und PfianzkartofIelproduktion das I("ernsbück 
des Maschinensystems. . 

Sammelroder für die Ernte von Speise- und Pflanzkar. 
toffeln unter schwierigen Erntebedingungen und für Futter- ' 
und IlIdustriekartolTeln stehen der Landwirtsch,aft noch nicht 
zur Ver! ii.,<YU.Dg'. 

Vorauss.etzung für einen äkonomischen Einsatz der Sammel~ 
roder ist es, daß Verschleiß" Kartoffel'heschädigungen und.' 
-verluste sowi'e der Akh-Aufwand in traglb-aren Grenzen ge­
haItml werden. ' 

Für die Au/bereitung der Speise- lJJnd PflanzkartolTeln besitzt 
ein großer Teil der Landwirtschaftsbetriebe nur Sorti.eranlagen , 
mit geringer Leistung. Sie werden ,den Anforderungen an die 
Sortiergenauigkeit hesond'ers von Pflimzgut entsprechend. der. 
TGL nicht 'gerecht. Auf diesem Gebiet ist von unserer Land­
maschinoo"Industrie konsequent an ,der Verbesserung der 
IVlaschinen zu arbeiten. Si-e sind mit Abscheidern für Steine, ,: 
Erd,e und Feinkraut auszurüsten. Im Jahre 1964 ist die Praxis . 
verstärkt da21u überge"ooangen, sich dUTCh Komlbination vor­
handener Kärtoffelsortierer stationäre, leistun~fähigere S01"­
tierplätze zu schaffoo.. Die 'Ernichtung solcher Anlagen ist 
weiterhin zu empfehlen, um die vorhandene Sortiertechnik 
rationel<! zu nutzen. 

Für die Aufbereitung der FutterkartoITeln steht bisher nur 
dj,e SpiraJllutwäsche vor <l.er Dämpfmaschinezur Verfügung, 
die auch die Steintrennung vornimmt. Es ist unbedingt not­
wendig, eine leistru.ngsfii.higere Trennanla"rne für die Aufberei-
tung der Futter- und Industriekartofteln zu entwickeln. . 

Forderungen der Landwirtschaft an das neue kom­
plette Maschinensystem 

Der V6B Weimar-Werk als Leitbetrieb rürdie Entwicklung 
und Produktion des kompletten Masch.inensystems für die 
industriemäßig<e Kar'loffelproduktion arbeitet gegenwärtig an 
der Entwicklung der entsprechenden Maschinen des Maschi- . 
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nen~yst.ems. Mit 'der Bereitstelhll1g ist ab 1966 zu rechnen. 
Das 'Maschinj'msystem muß falgende FOJ-derungen erfüllen: 

Senklll1g des gegenwärtig notwendigen Aufwands von 250 
bis 300 Akh/iha auf 140 Akh/ha bci Speise- und Pflanz­
kartoffeln aill leichten bis mittleren Böden und auf ,~ . 

~.', , ) , 75 AIcll/h'a bei Futter~ und IndustriekartoITeln auf leichten 
bis mittleren Böden; 

A,ufeinander abgestimmte Leistungen der einzelnen Mü­
schinen rur Einhaltung der agrotechnisch günstigsten 
Termine fiii- optimale Anbauflächen VOll 240 'his 260 ha 
bei SPe1se-, von 110 bis 130 ha bei Pflanzkartoffeln, von 
180 bis 210 ha bei I"utter- und von 100 bis 150 ha bei 
Industriekartoffeln ; 

::.. ,Einwandfreie Arbeit ,bis zu 15 % Hangneigung auch unter 
ungünstigen Boden- und Wilterungsbedingungen; 

Der 'WarbUngsaufwand narf je Tug wld Maschine für die 
Bestellung unn Pflege 15 min und für die Ernte und Auf­
OOl'eitlillg 30 min nicht übersteigen. 

Weolche FOT'derungen werden nun im einzelllen an die Ma­
. _ schinen des Maschinensystems für die industriemäßige Kar-

" t,Offelproduktion nach dem Verwendungs1zweck gesteUt? 

Die Werkzeuge der Legemaschine müssen neben einem hohen 
, BodenlockeI'ungs.grad die gleichmäUige Tiefen- und MilteUage 

der K,artoIT-eln gewährlei'ste<n und ein solches Lagenprofil er­
ze~ooen, daß die-ahgel,egten Kartoffeln nicht verroHen können. 
Die Legemaschinen müssen nach Größengruppen v~n 30 bis 
45 mm b21W. 45 his 60 mm fraktionierte Kartoffeln in einem 

.,~~.;:._. Absmnd von 200 his 400 mm (Abstuiung 50 mm) in einer 

. '':' /.' Tiefe von 60 bis 100 mm abJ.e"ooen. Bei' <der Masehine zum 
:' '.. !,.€gen vprgekeimter Kartoffeln darf der maximale Fehlstellen­
,l.:,' . - antei[ 2 % U!fid bei -der Masch-ine zum Legen keimgestimmter 

1r ' 

r 

, Kartoffeln 3 % nicht übersteigen. Als Leistung der Lege­
maschine f.ür vOTgekeimte Kartoffeln werdoßll 0,30 bis 0,5!, ha/h 
bei 16,7 bis 13,0 Akhfha und der Legemaschine für keim­
gestimm!e 'Kartoffeln 0,75 bis 1,35 ha/h bei 2,7 bis 1,5 Akh/ha 
gclordert. . 

Die Pflegegeräte Illüssen die wiederholte Anw endung der Hack­
und HäuIelwerkzeuge gestatten und eine der Emtemaschinp. 
ahgepaßte Dammstruktw' hinterlassen. Die Arheitswerkzeuge 
müssen eine hohe Standzeit besitzen. Außerdem muß die 

- . Kombination von Häufel- oder Hackwerkzeugen mit dem 
Striegel mög1ich sein, um ,den Unkrautvernichtungseffekt zu 
erhöhen und den Gesarntpflegeanfwand zu verringern. 

Für die KartoITelpflege sind Vielfachgeräte zu entwickeln, die 
auf Sann- bis Leihmbooen mit hohem Steinbesatz befriedi-

-' i gende Arbeit leisten. 

:Die Einmannbedienung durch den Traktoristen ist durch 
Selhststeuerun.g zu ermöglichen. Die Geräte sollen eine un­
krauthekämpfende Wirkung von mindestens 80 % bei 
Pflahzenbes.chädigungen von höchs.tens 0,1 % haben. 
Beiin Einsatz als Häufelgerät sind Leistungen bis 2,9 ha/li 
urnl als Hackgerät bis 2,3 ha/h zu errcichen. 
Zur ganzflächigen inßchanisch·en Unkrautbekämpfung ist nach 
~ie vor der Unkra'lltstriegel mit großer Arbeitsbreite einzu­
setzen. 

; , AlS P{lanzenschutzgerät {ür den KartoJfelbau wird eine uni­
"e:rsell einsetzbare Maschine mit der Al'beitsbreite von 10 m 
gefordert, um .bei Krankheitsbdall der Schläge schnell wirk-

" sam wernen zu können . Sie soU sich zur Bekämpf'llIlg von 
KartoffelRrankh eiten, des KartoITelkäfers und zur chemischen 
Krautahtötung eignen. An Spritzßüssig'keit müssen 50 bis 
4001/M aufgeweoo·et werden können. 

Zw' Vorbereitung der Ernte mit dem Sammelroder werden 
. Gerät.e gefordert, die den oberirdischen Bewuchs mindern und 
wahJJwetse breitwerfen oder auf einen ·an.,crehängten Anhänger 
verladen. Di'ßBewuchsminderung muß 70 bis 80 MasseproWIlt 
betragen. Die Be<!ienung der Geräte erfo~<Tj; durch den Trak­
tOristen. 
Zur mechanischen Krautminderung wird der Schlegelernter, 

- zur chemischen die bereits e,:vähnte Spritz- und Stäubema-

schine verwendet. Der Schlegel.ernter wird drei: llnd nach 
Weiterentwicklung vierreihig mit einer Leistung von 0,9 bis 
1,8 ha/h und einem Aufwand von 1,2 bis 0,55 Akh/ha gefor­
dert. 

Die En\te ist in der weiteren Entwicklung entsprechend dem 
\' erwen~ungszweck der Kartoffeln, zu spezialisieren in: 

Emre der Futter- lmd Industriekartoffeln ; 

Ernte der Spcise- und Pflanzkartoffeln auf leichtell bis 
mittleren Böden (San.d bis stark sandiger Lehm) und 
Ernte der Spei&e- und Pflan1kartoffeln auf schwereren 
Böden (stark sandiger Lehm bis Lehm). 

Dafür sind entsprechende Sammelroder von der Indust,'ie 
bereitzustellen. Di'ese Maschinen ,sollen zweireihig Kartoffeln 
Illit Erträgen his 40 tjiha roden, die Beimengungen optimal 
abscheiden und das Erntegut aui Hänger bzw. in Bunker ver­
laden . . Eine selbsttätig arbeitende Tiefenfuhrung auf etwa 
200 mm unter der Dammkrone mit Feinkorrekt=einrichbUngen 
ist vorzusehen. 

Die Maschinen mÜS6en, abhängig vom Verwendungszweck 
der Kartoffeln, 0,3 bis 0,6 ha/h leisten. Die geernteten Speise­
und ··Pflanzkartoffeln werden in stationären Sortieranlagen. 
die Futter- und Industriekartoffeln mit Trennanlagen, deren 
Leistung auf den Sammelroder 'abgestimmt sein muß, auf-
bereit.et.· .. 

Die Trennanlage trennt Erde, Kluten, Steine und Feinkraut 
aus dem Erntegemisch. 

Die Sortieranlag.e dient zum Sortieren \lnd Verlesen von Kal'­
toffelTohware vom Sammelroder zu Speise- und Pflanz.kartof­
feIn gemäß TGL 7776 'lind TGL 7777 und wird in Lager­
häusern oder anderen Sorti,erplätzen eingesetzt. 

Die' Anlage trennt Erde, Feinkraut und, soweit erforderlich, 
Steine aus ·der Rdhware, teilt di-e Kartoffeln in wahlweise li 
oder 3 Fraktionen auf un'd ermöglicht Handverlesung in 3 
oder 2 F!'aktWnen. 

Die von der Sortieranlage abgegebenen Kartoffeln können, 
soweit erford,erlich, in einer 'Vaschanlage gereinigt werden. 
Diese Maschine säUiber.t die Speise- und Pflanzkartoffeln von 
anhaftender Erde in einem Waschvorgang und bringt durch 
eine Scha1lentrocknung di e Kal·toffeln ~n einen lagerfähigen 
Zusoond. Sie wird in sLati'onären Großsortieranlagen eingesetzt 
und hat eine Leis~ung -von 10 tfh. Zur M-echanisierung der 

. körperlich schweren Arbeit 'des Absackens und Abwiegens der 
aufbereitet.en Ka·rtoffeln wird von der Industrie eine Absad.­
anlage en~wickeli. 

Es wird veI1br8'Uchsfertige Wa-re in 25- oder 50-kg-Säcke ab­
gefüllt, abgewogen und ve rschlossen. Die Anlage wird in 
überda-chten Großsorti<'lranlagen eingesetzt. Si'e ist für eine 
I.eistlll1g von 12 t/JI zu entwickeln, damit ein kontinuierlicher 
Arbei,tsflußhinter dem Sortierer gewährleistet ist. 

Um die Bevölkerung ganzjä'hrig mit qualitativ guten Speise­
kartoJJeln vel'Sorgen 2JU können und 'die hohen Verluste, die 
durch die Eink~lIerung der Speisekartoffeln entstehen, zu 
verm eiden, ist für das neue Maschinensystem eine Anlage 
zum Abfül~en und Abwiegen der Kartoffeln in Kleinpackungen 
vorgesehen. 
Diese Anlage packt Kartoffeln in Plast- oder Textilbeuteln 
oder Netzscl1läuehen von 2,5, 5 odcr 10 kg ab, wiegt und 
"erschl-ießt die Beutel. Sie ,vird in Großsortierimlagen einge- ' 
sebzt und hat 6,5 t/h bei einem Aufwand von 0,5 Akh/t ein­
wandfrei almllfülllen . Es können mehrere Einzelmaschinen 
von 1 Ak bedient werden. 

Zusammenfassung 

Die Hauptaufg.aben unserer sozialistischen Landwirtschaft 
speziell bei der Steigerung der Kartoffelproduktion werden 
erläutert und die derzeit vorhandenen Maschinen und Geräte 
in ihrem Leistungsstand dargestellt. Im Mittelpunkt des Auf­
sattz.es stehen die Ford=gen der Lan'dwirtsch.aIt an das für · 
die industriemäßige Kartoffelprodukti{)!ll zu scharfende kom­
pl ette Maschinensystem. A 5957 
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